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M th d  d E b i  füMethoden und Ergebnisse füMethoden und Ergebnisse füg
Für die Themen Grundschule und Sekundarstufe I wurden von den AG-Für die Themen Grundschule und Sekundarstufe I wurden von den AG-

Teilnehmern Szenarien für die Jahre 2010 und 2030 entworfen  die Teilnehmern Szenarien für die Jahre 2010 und 2030 entworfen, die 

anhand der Erreichbarkeitsanalysen kartografisch aufgearbeitet wurden. anhand der Erreichbarkeitsanalysen kartografisch aufgearbeitet wurden. 

i  ilf  d   d  h ll b i  b h d  d i  k f  Mit Hilfe der Karten werden schnell bereits bestehende und in Zukunft 

ö li h  D fi it ä  i htli h  f di  i  R h  i  mögliche Defiziträume ersichtlich, auf die im Rahmen eines 

Kooperationsprojekts ein besonderer Augenmerk gelegt werden sollteKooperationsprojekts ein besonderer Augenmerk gelegt werden sollte.

GrundschuleGrundschuleGrundschule

S k d t f  ISekundarstufe ISekundarstufe I
Eine Fragestellung zum Thema der Sekundarstufe I war, wie dieEine Fragestellung zum Thema der Sekundarstufe I war, wie die

zukünftige Erreichbarkeit der Schulstandorte aussehen wird, wenn daszukünftige Erreichbarkeit der Schulstandorte aussehen wird, wenn das

angestrebte 2-Säulen-Modell umgesetzt wird undangestrebte 2 Säulen Modell umgesetzt wird und

Gemeinschaftsschulstandorte errichtet sind. Annahme für das Szenario

d h d k i h l d h ibwaren demnach, dass es keine Hauptschulstandorte mehr gibt, nur, p g ,

h R l d G i h f h l d  A h hi  bnoch Real- und Gemeinschaftsschulstandorte. Auch hieraus ergebeng

i h D fi i ä  i  d  i  b  R i i   ä hsich Defiziträume, in denen eine zumutbare Reisezeit zum nächsten,

S h l t d t i ht h  äh l i t t d  k  Schulstandort nicht mehr gewährleistet werden kann. g

Fü  di  E i hb k it it Öff tli h  N h k h  i d di  BFür die Erreichbarkeit mit Öffentlichen Nahverkehr sind dies z.B.:

G h d  Bühl ll  G t dt  D tti d Bi i  Gschwend, Bühlerzell, Gussenstadt, Dettingen,und Bissingen. 

Diese Bereiche sollten für eine Kooperation bei der regionalenDiese Bereiche sollten für eine Kooperation bei der regionalen

Schulentwicklung besonders im Fokus stehen  Schulentwicklung besonders im Fokus stehen. 

Die Erreichbarkeitsanalysen können die räumDie Erreichbarkeitsanalysen können die räumy

"Regionale Schulentwicklungsplanung" als DRegionale Schulentwicklungsplanung  als D

ProjektträgerProjektträger
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ü  ll i bild d  S h lür allgemeinbildende Schulenür allgemeinbildende Schuleng
Berechnet wurden die Erreichbarkeitsszenarien jeweils für : Die Anreise Berechnet wurden die Erreichbarkeitsszenarien jeweils für : Die Anreise 

zu Fuß  mit dem Fahrrad  Auto und Öffentlichem Nahverkehrzu Fuß, mit dem Fahrrad, Auto und Öffentlichem Nahverkehr.

Die Basis der Berechnungen waren die aggregierten Bevölkerungszahlen  Die Basis der Berechnungen waren die aggregierten Bevölkerungszahlen 

fü   d  d h  il    b h  d   i h  i  

 

für 2010 und 2030, daher gilt es zu beachten, dass es sich um reine 3 , g ,

R h d ll  h d lt  di  i ht ä li h it d  R lität Rechenmodelle handelt, die nicht gänzlich mit der Realität 

übereinstimmen müssenübereinstimmen müssen.

A f G dl  d  B ölk h  d  fü  d  J h  Auf Grundlage der Bevölkerungsvorausrechnung wurden für das Jahr g g g

 di  ö li h  Z hl d  G d hül  j  Ei b i h d  2030 die mögliche Zahl der Grundschüler je Einzugsbereich der 

einzelnen Grundschulen berechnet  Zudem wurden Gefährdungsklassen einzelnen Grundschulen berechnet. Zudem wurden Gefährdungsklassen 

gebildet  ab welcher  Zahl von Grundschülern eine Grundschule als stark gebildet, ab welcher  Zahl von Grundschülern eine Grundschule als stark 

gefährdet  gefährdet  in Zukunft voraussichtlich gefährdet oder nicht gefährdet, gefährdet, in Zukunft voraussichtlich gefährdet oder nicht 

gefährdet gilt. Einzugsbereiche größerer Städte, wie z.B. Aalen, wurden gefährdet gilt. Einzugsbereiche größerer Städte, wie z.B. Aalen, wurden 

d b h b k h d h h d fdabei nicht berücksichtigt, da es hier  eine ausreichende Häufung an g , g

G d h l  ib  d h i  Z k f  b  i dGrundschulen gibt und auch in Zukunft geben wird.g g

Auf dieser Kartengrundlage wurde das Erreichbarkeitsszenario Auf dieser Kartengrundlage wurde das Erreichbarkeitsszenario 

Grundschule 2030 entwickelt. Die Grundschulen in den gefährdeten und 3 g

k fäh d  B i h  d  fik i  hl  d di  stark gefährdeten Bereichen werden fiktiv geschlossen und die g g

E i hb k it  d  üb i  G d h l  itt lt   D b i b  Erreichbarkeiten der übrigen Grundschulen ermittelt.  Dabei ergeben 

sich Bereiche  in denen eine zumutbare Reisezeit zur nächsten sich Bereiche, in denen eine zumutbare Reisezeit zur nächsten 

Grundschule nicht mehr gewährleistet werden kannGrundschule nicht mehr gewährleistet werden kann.

I  i  ä h t  S h itt d  di  b id  D t ll  In einem nächsten Schritt wurden diese beiden Darstellungen 

kombiniert  um geeignete Räume für eine Kooperation bei der regionalen kombiniert, um geeignete Räume für eine Kooperation bei der regionalen 

Schulentwicklung darzustellenSchulentwicklung darzustellen.

mliche Perspektive in die anstehende mliche Perspektive in die anstehende p

Diskussionsgrundlage einbringen  Diskussionsgrundlage einbringen. 
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